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Gegen Ende Mai sollen die Tem-
peraturen wieder über 25 und 
in Richtung 30 Grad klettern. 
Damit fällt dann wohl auch 
der inoffizielle Startschuss in 
die heurige Unwettersaison, 
die nicht nur für Privathaus-
halte, sondern auch für viele 

heimische Unternehmen eine 
große Herausforderung darstel-
len. Überflutete Lagerhallen, 
beschädigte Maschinen, tage-
lange Betriebsausfälle sowie 
unterbrochene Lieferketten 
werden regelmäßig zur wirt-

schaftlichen Belastung. Die gro-
ßen Hochwasserereignisse im 
vergangenen Mai und Juni so-
wie im September trafen dabei 
laut WK-Steiermark zumindest 
71 steirische Unternehmen. Die-
se – sowie 18 weitere Betriebe, 
die noch Schadensmeldungen 
aus dem Jahr 2023 nachreich-
ten – wurden 2024 durch den 
Soforthilfefonds gemeinsam 

mit WKÖ und SVS unterstützt. 
„Wir bemühen uns, so rasch 
wie möglich vor Ort zu sein, um 
schnelle und unbürokratische 
Hilfe zu ermöglichen“, erklärt 
Viktor Larissegger, WK-Regio-
nalstellenleiter in Graz.

Mehr Unterstützung gefragt
Die stärker werdenden Unwet-
ter bedeuten im Umkehrschluss 

auch ein größeres Schadenspo-
tenzial, das bestätigt ein Blick 
auf die WKO-Zahlen. War die 
Summe der Unterstützungen 
im Jahr 2022 noch recht über-
schaubar, flossen im Jahr 2023 
über 208.000 Euro an betrof-
fene Unternehmen, im Vorjahr 
waren es gar 677.000 Euro. Die 
Unterstützung aus dem Unter-
nehmerhilfefonds ist dabei ge-
deckelt, auf maximal zehn Pro-
zent des Schadens oder 20.000 

Euro. Die Hilfeleistungen be-
ziehen sich darüber hinaus 
nur auf unmittelbare Schäden, 
Gewinnentgänge oder Ähnli-
ches werden nicht ersetzt. „Die 
Regionalstellen der WKO Steier-

mark sind die ersten Ansprech-
partner für betroffene Betrie-
be“, erklärt Larissegger weiter, 
der außerdem an die Unterneh-
men appelliert, ihre Versiche-
rungsverträge zu prüfen: „Ge-
rade bei Hochwasser sind viele 
Polizzen gedeckelt – das kann 
im Schadensfall böse Überra-
schungen bringen.“ Die WKO-
Hilfe soll dabei vor allem eines 
sein: niederschwellig. Trotzdem 
gibt es einige Voraussetzungen 
für die Inanspruchnahme. Be-
troffene Betriebe müssen zum 
Zeitpunkt des Unwetterereig-
nisses aktive WKO-Mitglieder 
sein. Die Schadenshöhe muss 
durch Schadensgutachten von 
Land oder Gemeinden oder 
Kostenvoranschläge und Rech-
nungen nachgewiesen werden. 
Neben der Hilfestellung durch 
WKO und SVS haben Unterneh-
mer auch die Möglichkeit, sich 
an den Katastrophenfonds des 
Landes Steiermark zu wenden. 

Wasser fordert die   Wirtschaft

Extremwetterereignisse samt Hochwasser stellen heimische Betriebe seit 
einigen Jahren vermehrt vor Herausforderungen. BFV Weiz

Teil 5 der Serie  
„Hochwasser in Graz“ 
beleuchtet die wirt-
schaftlichen Ausläufer 
der Wetterextreme.

Hochwasser in Graz

„Es ist empfehlenswert, 
den Versicherungs-
schutz zu prüfen.“

Konstantinov

Viktor Larissegger
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